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Das Thema im nächsten VT ist

Kirchengeschichte
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„Frühling lässt sein blaues Band 
wieder flattern durch die Lüfte;
Süße, wohlbekannte Düfte ...“*

... des neuen VTs in meiner Hand!

Ausblick:

Den VT gibt
es übrigens
kostenlos!

Bestell ihn dir auf Seite 5
nach Hause ...

Das
steckt

drin:

Wie schön, wenn es wieder Frühling wird! 
O.k., in diesem Jahr war das etwas früher als 
sonst. Habt ihr auch wenig Schnee gehabt? 
Oder gar keinen? Weißt du das Gott schon vor 
langer Zeit versprochen hat: Von jetzt an, so-
lange die Erde besteht, soll nicht aufhören: Saat 
und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und Win-
ter, Tag und Nacht. (Das kannst du nachlesen 
in 1. Mose 8 Vers 22.)
 Im Frühjahr wird das Leben so richtig gut 
sichtbar: Alles erwacht, sprießt, wächst und 
wimmelt. Einfach schön. Schau mal genau hin 
in eurem Garten oder im Stadtpark. Vielleicht 
hast du auch die Möglichkeit, mal einen Ausflug 
in den Wald zu machen?

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet Dir

Ralf Kausemann

INFO

Übrigens: Was ist das Gegenteil von 
Frühlingserwachen? 

* Dies sind die Anfangszeilen des Gedichts 
„Er ist's", das Eduard Mörike 1829 über den 
Frühling schrieb!

Spät rechts einschlafen! ;-)
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Lisa war echt aufgeregt! Heute stand der große Mathetest an. 
Mathe war eh nicht unbedingt ihr Ding. Zwar hatte sie die letzten 
Abende mit ihrem Papa fleißig gelernt, aber man wusste ja nie, 
wie der Test so ausging. In der Pause unterhielt sie sich mit Tab-
itha. „Mensch Tabitha, ich bin so aufgeregt vor dem Test gleich! 
Was ist denn, wenn mir plötzlich nichts mehr einfällt?“ 

„Ach Lisa, das wird schon. Ich habe gestern Abend vor dem Schla-
fengehen noch gebetet und jetzt bin ich viel ruhiger“, versuchte Tabitha 
ihre Freundin zu beruhigen. Lisa wurde aber trotzdem immer nervö-
ser. Als es zur Pause klingelte, beeilten sie sich in den Klassenraum zu 
kommen, um schon einmal alle Stifte und sonstigen Ma-
terialien zu kontrollieren. Lisa war es inzwischen schon 
ganz schlecht. Was war nur los mit ihr? Sonst war sie 
doch auch nicht so schrecklich aufgeregt! Sie hatte 
gestern schon nicht richtig einschlafen können, sie 
konnte an nichts anderes als an den Test denken.

Dann begann der Test. Zwei ganze Seiten 
voller Zahlen! Lisa schluckte. Vor ihren Augen 
verschwamm alles. Konzentriere dich Lisa!, 
ermahnte sie sich selbst. Sie begann zu 
rechnen. Einiges fiel ihr auch wieder ein, 
aber nie im Leben würde das für eine gute 
Note ausreichen! Tabitha neben ihr rechne-
te und rechnete. Ihr gelang der Test scheinbar 
mühelos. Ob ich einen kurzen Blick rüber wagen kann? Bestimmt fällt 
mir Vieles wieder ein, wenn ich nur ein paar Ansätze bei Tabitha abgucken 
kann. Vorsichtig schielte Lisa rüber, als die Mathelehrerin gerade wo-
anders hin schaute. Tabitha merkte nichts, sondern rechnete fleißig 
weiter. Aus einem kurzen Blick wurde immer mehr. Als die Zeit um 
war und die Tests eingesammelt wurden, hatte Lisa ein ganz gutes 
Gefühl. Das, was sie von Tabitha abgeguckt hatte, sah ganz gut aus. 

„Und, Lisa? So schlimm war es doch nicht, oder?“, strahlte Ta-
bitha Lisa an. 

„Stimmt. Komm, jetzt können wir den Tag genießen!“, erwider-
te Lisa erleichtert.

Abends in der Jungschar hielt Maike eine Andacht übers Lügen, 
und wie traurig Gott darüber ist. Lisa runzelte die Stirn. Das, was 
sie heute gemacht hatte, war auch nicht ehrlich gewesen. Sie hat-
te ja so getan, als hätte sie selbst gerechnet, schließlich stand ihr 
Name oben auf dem Test. Ist das nicht eigentlich auch eine Lüge? 
Die ganze Zeit während der Jungschar dachte sie darüber nach. Sie 
konnte sich gar nicht richtig auf das Spiel konzentrieren, weil sie 
nur über die Situation in der Schule nachdenken konnte. Nach der 

Jungschar ging sie schnell nach Hause und sofort auf ihr Zimmer.
Dann öffnete sich die Tür und ihre Mama trat ein. „Lisa, alles in 

Ordnung bei dir?“, fragte sie. 
„Ja klar, ich habe nur Bauchschmerzen. Und irgendwie ist mir 

auch übel.“ 
Ihre Mama fühlte ihre Stirn. „Hm, Fieber hast du aber keins 

... Lisa? Weinst du etwa?“ Da brachen bei Lisa alle Dämme. Sie 
erzählte Mama die ganze Geschichte. 

„Ach Lisa, dann weiß ich, warum es dir so schlecht geht. Dich 
plagt das schlechte Gewissen.“

„Mama, was ist denn, wenn Tabitha jetzt voll sauer auf mich ist? 
Ich will doch weiter mit ihr befreundet sein! Und muss 

ich das meiner Lehrerin jetzt sagen? Bekomme ich 
dann eine Sechs? Erfährt jetzt die ganze Klasse, 

dass ich eine Lügnerin bin? Und, oh Mama, 
jetzt ist Gott auch traurig, das hat Maike 
heute in der Jungschar erzählt!“, spru-
delte es nur so aus Lisa heraus. 

„Nun mal langsam, Lisa! Also, 
Gott ist natürlich traurig, wenn wir 

lügen. Aber du kannst ihn um Verzei-
hung bitten und er freut sich, wenn dei-

ne Fehler dir leidtun und du dann zu ihm 
kommst. Er wartet schon darauf, dass du 

mit ihm über die Sache sprichst und möchte dir vergeben. Natür-
lich müssen wir deiner Lehrerin erzählen, was du gemacht hast. 
Aber Lisa, ich werde mit dir gehen, wenn du das möchtest und die 
Sache mit dir bereinigen. Dann muss deine Lehrerin entscheiden, 
was sie tut. Und mit dieser Konsequenz wirst du leben müssen.“ 

„Ja Mama, das verstehe ich.“ Lisa schluckte. „Aber am schlimms-
ten finde ich, dass ich einfach bei Tabitha abgeschrieben habe, ich 
habe ja quasi aus ihrem Kopf geklaut. Habe ihre Rechnungen als 
meine ausgegeben! Und nach dem Test hab ich so getan, als wäre 
er gar nicht so schlimm gewesen. Ich habe einfach verheimlicht, 
dass ich bei ihr abgeschrieben habe.“ Lisa weinte wieder.

„Aber Lisa, du kannst die Sache doch mit ihr bereinigen. Wir kön-
nen morgen früh sofort mit ihr sprechen und dann könnt ihr einen 
Neuanfang machen“, versuchte ihre Mama Lisa zu beruhigen.

„Aber Mama, vielleicht will sie ja jetzt nicht mehr mit mir be-
freundet sein! Was, wenn das jetzt das Ende unserer Freundschaft 
ist, weil Tabitha keine Lügnerin zur Freundin will?“

Maria Berninghaus

Fortsetzung folgt im nächsten VT.

Ganz
einfach?
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Hast du eine Bibel?Dann lies malLukas 19!

Auch ein Beruf
Wo immer man in Israel hinkam – überall waren sie zu finden: die 
verhassten Zolleintreiber, die den römischen Besatzern zuarbeiteten 
und sich selbst ebenfalls ein kleines Vermögen anhäuften. Zollein-
treiber in der damaligen Zeit haben nichts mit heutigen Zollbeamten 
gemeinsam. Sie kassierten im Namen der Römer Gebühren von den 
Händlern auf dem Basar. Oft legten sie dabei die Gebühren willkür-
lich so fest, dass die Händler viel mehr zahlen mussten, als die Rö-
mer verlangten. Der Rest wanderte dann in die Taschen der Zöllner. 

In der Stadt Jericho gab es auch einen Zolleintreiber. Er hieß 
Zachäus. Zachäus war nicht nur ein einfacher Zöllner – er war der 
Chef von ihnen. Du kannst dir denken, dass er zum einen sehr 
reich und zum anderen sehr unbeliebt war. Die einfachen Zöll-
ner konnten, wenn sie wieder jemandem mehr Geld abnahmen 
als nötig, einfach behaupten: „Das hat Zachäus so festgelegt. Be-
schwert euch bei ihm.“ Natürlich beschwerten sich die Händler 
nicht. Sie wussten, dass es keinen Zweck hatte, denn die Gebüh-
ren würden nicht sinken, wenn sie sich über die Ungerechtigkeit 
beschwerten, sondern eher weiter steigen ...

Der Obergauner
Als Oberzöllner hatte Zachäus die Befugnis, für den römischen Staat 
Gebühren auf alle Handelsgüter zu erheben. Das gab ihm Macht 
über andere Menschen. Und er nutzte das aus. Er schreckte nicht 
vor Lügen und falschen Anklagen zurück, um sich noch mehr Geld 
zu ergaunern. Niemand konnte ihn daran hindern, denn solange die 
Römer bekamen, was sie festgelegt hatten, kümmerte sie der Rest 
wenig. Vielleicht war Zachäus recht beliebt bei ihnen, weil er die Zoll-
gebühren so zuverlässig eintrieb. Für die andern Menschen in Jeri-
cho galt das aber nicht. Für sie war Zachäus ein Verräter und ein Sün-
der. Sie wollten mit ihm und seinen Kollegen nichts zu tun haben. 

Eines Tages hörte Zachäus von diesem Jesus aus Nazareth. Man-
che erzählten von ihm, dass er ein Prophet war, andere behaup-

teten er sei sogar der ersehnte Messias, von Gott zu den 

Menschen geschickt. Zeichen und Wunder geschahen dort, wo Je-
sus war: Blinde erlangten ihr Augenlicht, Gelähmte konnten wieder 
gehen, Aussätzige wurden geheilt und vieles mehr ... Zudem hatte 
Zachäus gehört, dass Jesus auch mit Sündern sprach. Zachäus war 
neugierig auf Jesus. Kein Wunder, dass Zachäus, als er hörte, Jesus 
komme durch Jericho, sehr gespannt darauf war, ihn zu sehen.

Zachäus startet neu
Doch eine große Volksmenge nahm ihm die Sicht, denn Zachä-
us war nicht besonders groß. Im Gegenteil, er war sogar ziemlich 
klein. Doch Zachäus wusste sich zu helfen: Er lief voraus, kletterte 
auf einen Baum und versteckte sich oben zwischen den Ästen, um 
Jesus zu sehen, wenn er vorüber kam. Schließlich war es soweit: 
Die Menschenmenge mit Jesus in ihrer Mitte kam in Sichtweite, 
kam näher und noch näher, war auf gleicher Höhe mit Baum in 
dem Zachäus saß – und machte Halt. Jesus hatte genau unter dem 
Baum angehalten. Er schaute nach oben und ihre Blicke trafen sich. 

„Zachäus“, sagte Jesus‚ „komm schnell herunter, denn heute 
muss ich in deinem Haus bleiben“ Zachäus wusste nicht, wie 
ihm geschah. Schnell war er heruntergeklettert und nahm Jesus 
voller Freude in seinem Haus auf. Doch damit nicht genug – er 
brach mit seinem früheren, ungerechten Leben: Die Hälfte seines 
Geldes gab er den Armen und den Menschen, denen er durch 
falsche Anklage Geld abgenommen hatte, denen gab er es vielfäl-
tig zurück. Zachäus war Jesus begegnet und machte einen neuen 
Anfang mit ihm. Sein altes, sündiges Leben sollte vorbei sein. Er 
wollte für Jesus Christus leben. Und der Herr Jesus? Er freute sich 
sehr darüber und sagte: „Der Sohn des Menschen ist gekommen, 
zu suchen und zu erretten, was verloren ist.“ (Lukas 19 Vers 10).

Das gilt auch noch heute: Jeder von uns kann mit ihm einen 
Neuanfang wagen. Er freut sich heute noch genauso darüber, wie 
er sich über Zachäus gefreut hat.

Wilhelm Wittfeld

Zachäus
macht ganze

Sache
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Frühlingsblumen – selber gemacht

Wie du sicherlich schon gemerkt hast, 
dreht sich in diesem Heft alles um den 
Frühling. Wenn du es nicht mehr abwarten 
kannst, bis endlich die ersten Blumen blü-
hen, kannst du dir ganz einfach selber wel-
che basteln. Ich wünsche dir beim Basteln 
ganz viel Spaß!

Was du brauchst: 
- dünnen Draht, leicht biegsam
- Nagellack mit breitem Pinsel
- Unterlage
- Spitzzange
- größerer Stift
- dünner Stift

Und so geht’s:
Los geht’s! Folge diesen Schrit-
ten, dann hältst du gleich deine 
erste Drahtblume in der Hand: 

1. Schneide dir ein Stück Draht 
ab. Das sollte mindestens 30 
cm lang sein, darf aber auch 
länger sein.

2. Für die Blüte wickelst du das Ende des Drahtes um den Stift 
und verdrehst es. Dann mach vier oder fünf weitere Wicklun-
gen um den Stift. Je nachdem, wie 
viele Blüten du haben willst. 

3. Das lange Ende des Drahtes ziehst du 
dir dann innen durch die Schlaufen 
und verdrehst es. 

4. Nun fächerst du die Blüten auf und drückst sie mit der 
Spitzzange zusammen. Um die Rundung der Blüten 

beizubehalten, kannst du dir mit einem Stift hel-
fen und ihn in die Blüte stecken.

5. Diese Blüten biegst du nach 
unten, sodass sie eine kleine 
Rundung haben. 

6. Mit Nagellack streichst du 
über die Blüten. Du 
brauchst ein bisschen 
Geduld, aber das Prinzip 
ist ähnlich wie bei einer 
Seifenblase. Manchmal 
braucht man mehrere 
Versuche. Der Pinsel 

muss langsam 
über die Blüte 
gestrichen werden. 

7. Nach einiger Trocknungszeit ist die Blüte fertig.

Carina Schöning



Forst: 
Nach den langen Win-
termonaten kannst du 
es sicher kaum erwar-
ten, dass der Frühling 

kommt, es wärmer wird 
und auch abends wieder 

länger hell ist, oder? Mir 
geht es jedenfalls so. Wenn man 

gut aufpasst, kann man in der Natur 
schon früh erkennen, dass die warme Jahreszeit kommt.

Lars ist Förster, deshalb kennt er sich besonders gut damit aus, 
was im Wald vor sich geht. Er verrät uns, was dort die ersten 
Spuren des Frühlings sind und welche Aufgaben dann auf einen 
Förster zukommen.

VT: Woran bemerkt man als erstes dass der Frühling kommt?
Lars: Wenn man gut aufpasst, hört man an den ersten warmen 
Tagen viel mehr Vogelgesang im Wald. Ein zweiter Hinweis dar-
auf, dass der Frühling nahe ist, sind Pflanzen, die man nur in die-
sem Zeitraum finden kann: die „Frühblüher“. Dazu gehören vor 

allem krautige Pflanzen, zum Beispiel Buschwin-
dröschen, Schlüsselblumen, Zwiebel-Zahn-

wurz oder Bingelkraut. In dieser frühen Zeit 
müssen sie blühen, bevor die großen Bäu-

me ihre Blätter bekommen und dann kein 
Licht mehr auf den Boden durchlassen.

Ist die Arbeit eines Försters im Früh-
ling anders als im Winter?
Im Winter findet der „Holzeinschlag“, 

oder die „Holzernte“ statt, 
also das Absägen von 

„dicken“ Bäumen, de-
ren Stämme im Sä-

gewerk zu Brettern 
verarbeitet werden. 
Damit hört man im 
Frühling auf, weil 
die Bäume kurz be-
vor die ersten Blät-
ter kommen schon 
„im Saft“ sind. Das 
heißt, im Baum-

stamm sind dann viele Nährstoffe und 
Wasser zu finden. Wenn man jetzt die 
Bäume fällen würde, schimmeln sie 
schnell oder es bilden sich Pilze. Des-
halb nutzt man den Winter zur Holzernte 
und fängt im Frühjahr an, neue „Kultu-
ren“ zu pflanzen: Überall da, wo im Winter 
ein Sturm war, der Bäume niedergerissen 
hat, oder an Stellen, an denen wenig 
wächst, werden neue kleine Bäum-
chen gepflanzt, sodass der Wald er-
halten bleibt. Auf den Fotos kannst 
du einige kleine Bäume sehen.

Was machen Tiere und Pflanzen 
im Frühling?
Der Wald kommt in Bewegung, 
wenn der Winter zu Ende geht. Die 
Tiere erwachen aus ihrem Winterschlaf 
oder kommen von ihren Reisen ins War-
me zurück. Andere, wie zum Beispiel die Rehe, die sich in den kalten 
Monaten mehr im freien Feld und größeren Gruppen (man nennt 
diese Gruppen „Sprünge“) aufgehalten haben, ziehen langsam wie-
der in den Wald, wo sie nun Nahrung finden. Die Gruppen lösen 
sich auf und die alten Rehböcke nehmen wieder ihre Reviere ein. Die 
„Jährlinge“, also die Rehe, die im letzten Frühjahr auf die Welt ge-
kommen sind, haben es nun besonders schwer: Ihre Mütter versor-
gen sie nicht länger, weil sie neue Kitze (also Babys) bekommen und 
die alten Rehböcke verscheuchen sie, um ihr Revier zu verteidigen.
 So spielt es sich nicht nur bei den Rehen, sondern auch bei 
vielen anderen Tieren ab. Bei den Pflanzen sieht man nicht nur 
die Frühblüher, sondern auch erste Keimlinge an den Bucheckern, 
Eicheln und Samen vom Ahorn, die im Herbst gefallen sind. Der 
Wald erwacht zum Leben.

Das VT-Interview führte Marie Piepersberg.

Frühling 
im 

Wenn die Natur aus ihrem Winterschlaf erwacht …

7

INFO

Schon gewusst? Der Frühling wird auch „Frühjahr“ oder „Lenz“ 
genannt …

Übrigens: Die kleinen Fotos zeigen 
dir verschiedene Bäume und wie sie 
im Frühling aussehen, wenn sie wie-
der grün werden.
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Lies heute 2. M

ose 15,1-8!

Ein m
ächtiger R

etter
Etw

a 40
0

 Jahre w
aren die Israeliten in Ä

gypten 
– lange Z

eiten als Sklavenvolk. D
ann verließ

en 
sie unter M

oses Führung das Land. D
er Pharao 

verfolgte sie m
it seinen Soldaten. D

ie Israeliten 
w

ären verloren gew
esen, w

enn G
ott nicht für sie 

gekäm
pft hätte. Froh sangen sie ein D

ankeslied. 
W

as ist G
ott für sie? _______________ (Vers 

1-2). W
en w

arf er ins M
eer? _______________ 

(Vers 1+4). W
as geschah durch G

ottes Z
orn? 

_______________ (Vers 8).
M

it diesem
 m

ächtigen G
ott bist du verbunden, 

w
enn du ihm

 dein Leben anvertraust! G
enial!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 15,9-16!

Keiner ist w
ie er!

M
ose un

d die Israeliten
 beschreiben

 die G
rö-

ß
e G

ottes. W
as hat er getan
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-

de 
im

 
M

eer 
versan
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? 

_______________ 
(Vers 10

). G
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ur p
usten
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d die 

Fein
de 
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d 

besiegt! 
K

ein
er 

ist 
so 

w
ie 

er! 
W

elche 
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deren
 

Eigen
schaften

 
hat 

er? 
_______________ 

(Vers 
11). 

W
ohin

 
führ-

te er das gerettete Volk? _______________ 
(Vers 

13). 
W

elche 
Völker 

bekam
en

 
A

n
gst? 

_______________ (Vers 14-15).

G
ott 

lenkt 
sein 

Volk 
m

it 
Liebe 

(Vers 
13). 

G
enau das m

öchte er auch für dich tun! Ihm
 

kannst du voll und ganz vertrauen.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________   
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ose 15,17-21!

Tanz für G
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G
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G
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m
rahm

e das rich-
tige 

W
ort!). 

W
ie 

hieß
 

A
aron

s 
Schw
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____________ (Vers 20

). Sie w
ar P
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das heiß
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ar von

 G
ott befähigt, sein

e 
W
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Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________
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ose 15,22-27!

Eine neue Prüfung
Erst nichts zu trinken, dann nur bitteres W

asser 
– das w

ar schlim
m

! D
och G

ott half rechtzeitig. 
W

as sollten die Israeliten tun, um
 gesund zu 

bleiben? _______________ (Vers 26). G
ott ist 

ihr TR
A

Z
 ______ (Stelle die B

uchstaben rich-

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 18,8-12!

Ehre dem
 G

rößten!
M

ose hatte eine M
enge zu erzählen! W
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freute sich sein Schw

iegervater? __________ (Vers 
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G
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Lies dazu P
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 50

 Vers 23: ________. U
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ntw
ort findest du in R

öm
er 12 Verse 1-2: 

_______________.

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________
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ose 18,13-16!

Einer für alles?
M

ose leitete das Volk. Er w
ar „Verbindungsm

ann“ 
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echtsfra-
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as G
ott von ihnen erw
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 H
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Das ist mir wichtig geworden:
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ose 18,17-23!
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Lies heute M

arkus 14,32-42!

Versagt
Jesus 

w
eiß

, 
dass 

er 
bald 

sterben 
w

ird. 
W

as 
w

ünscht er sich von seinen engsten Freunden 
(Vers 35)? Für Petrus, der versprochen hatte, zu 
ihm

 zu halten, sicher kein Problem
, oder? Lies 

Vers 37.40-41! Kennst du das? D
u m

öchtest das 
R

ichtige tun, schaffst es aber einfach nicht. Jesus 
zeigt uns die Lösung: Lies Johannes 15 Vers 4-5! 

W
as du allein nicht schaff

st, kann er durch 
seine K

raft bew
irken. D

as geht nur „in ihm
“. 

B
leibe durch B

ibellesen und B
eten in Kontakt zu 

Jesus. B
itte ihn um

 H
ilfe bei den guten D

ingen, 
die du nicht schaff

st!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 14,43-52!

G
anz allein

Schw
ere 

Schritte 
und 

Fackelschein 
– 

w
er 

kom
m

t? saduJ dnu rennäM
 etenff

aw
eB

 (Lies 
rückw

ärts!). Z
iem

lich bedrohlich! W
ie reagieren 

die Leute, die bei Jesus sind (Vers 50
-52)? W

ie 
hat Jesus sich w

ohl in diesem
 M

om
ent gefühlt?

K
ennst du auch das G

efühl, ganz allein zu 
sein? D

er H
err Jesus hat das selbst erlebt und 

versteht dich gut. D
u kannst ihm

 ehrlich sagen, 
w

ie es dir geht. Lies H
ebräer 4 Vers 15! Tipp: 

Schreibe dir diesen Vers auf (O
der lern ihn so-

gar ausw
endig!) und ruf ihn dir ins G

edächtnis, 
w

enn du dich das nächste M
al allein fühlst.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 14,53-59!

Z
eugenaussagen

D
ie w

ichtigsten jüdischen Politiker w
ollen Je-

sus zum
 Tod verurteilen. W

as tun sie (Vers 
55)? D

och w
as stellen sie fest (Vers 56)? .hcis 

nehcerpsrediw
 

dnu 
negül 

negueZ
 

eiD
 

(Lies 
rückw

ärts!) Jesus hat nie etw
as falsch gem

acht, 
deshalb finden die Priester und der H

ohe R
at 

keinen A
nklagepunkt. Lies Psalm

 119 Vers 68! 
G

ott – und dam
it auch Jesus – ist absolut _ _ _. 

D
enk nochm

al an das, w
as du in den letzten 

Tagen über ihn gelesen hast. Sag ihm
, w

as du 
an ihm

 bew
underst! Tipp: Schreib in den nächs-

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute M

arkus 15,42-47!

M
utig

Es konnte lebensgefährlich sein, m
it einem

 M
ann, 

der als Verbrecher verurteilt w
ar, befreundet zu 

sein. D
ie Jünger w

aren w
eggelaufen. Petrus hatte 

sogar behauptet, Jesus nicht zu kennen, um
 nicht 

in Verdacht zu geraten. H
ier w

erden die N
am

en 
von drei m

utigen M
enschen genannt, die auch 

nach seinem
 Tod zu Jesus hielten (Vers 43.47). 

W
eil sie ihn lieben, stellen sie sicher, dass Jesus 

begraben w
ird. 

Es ist leicht, gute Vorsätze zu fassen und schw
er, 

Jesus im
 A

lltag treu zu sein. W
as kannst du heute 

tun, um
 ihm

 zu zeigen, dass du ihn liebhast?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 16,1-8!

N
euanfang

D
ie Frauen erw

arten einen Toten und finden ein 
leeres G

rab. W
as bedeutet diese Entdeckung für 

sie? U
nd für die Jünger, denen sie davon erzählen 

sollen? Einer w
ird nam

entlich erw
ähnt: _ _ _ _ _ 

_ (Vers 7). A
uf ihn w

artet ein besonderer N
euan-

fang: Er kann Jesus für seinen Verrat um
 Verge-

bung bitten. 
W

enn du glaubst, dass Jesus am
 K

reuz für deine 
Schuld bezahlt hat, heiß

t die A
uferstehung, dass 

die Schuld vergeben ist und auch du neu anfangen 
darfst. Lies R

öm
er 5 Vers 10

-11 und versuche, die 
Verse in eigenen W

orten aufzuschreiben!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 16,9-14!

G
ute N

achrichten
M

aria M
agdalena hat groß

artige N
achrichten: !tbel 

suseJ (lies rückw
ärts!) A

ber w
ie reagieren die Jünger 

(Vers 11)? D
asselbe geschieht nochm

als (Vers __). 
W

ann glauben die Jünger, dass Jesus auferstanden 
ist (Vers 14)? Jesus kritisiert ihr Verhalten. Schließ

-
lich hatte er vor seinem

 Tod selbst vorhergesagt, 
dass er auferstehen w

ürde. G
laubst du, dass er 

w
irklich auferstanden ist? Lies Johannes 20 Vers 29! 
Es gibt viele G

ründe, den B
erichten über die 

A
uferstehung zu vertrauen. 

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 16,15-20
!

D
er große A

uftrag
B

evor er zu seinem
 Vater in den H

im
m

el zurück-
kehrt, gibt Jesus seinen Jüngern einen A

uftrag 
(Vers 15). W

arum
 ist das so w

ichtig? Lies Vers 16! 
D

ieser A
uftrag gilt auch für C

hristen heute. 
W

ie könntest du ihn um
setzen? Lies Vers 20

! 
G

ott gebraucht heute seltener spektakuläre W
un-

der, aber der R
est des Verses gilt für dich: Er w

ill 
durch dich nekriw

 (lies rückw
ärts!). B

itte ihn um
 

seine H
ilfe! B

ete konkret für einen Freund oder 
eine Freundin, dem

/der du heute von Jesus er-
zählen w

illst!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!

IN
FO

D
as M

arkus-Evangelium
 w

urde von 
Johannes M

arkus geschrieben, einem
 

jungen M
ann, der zunächst einige 

Schw
ierigkeiten in seinem

 G
laubensleben 

hatte: Er w
ar m

it Paulus auf M
issionsreise 

und gab dann unterw
egs auf. Später kam

 
er jedoch zurecht und w

urde ein nützlicher 
D

iener des Evangelium
s. D

ie Inform
ationen 

zum
 Verfassen des B

erichtes über 
Jesus bekam

 Johannes M
arkus 

höchstw
ahrscheinlich aus erster H

and 
von Petrus. Sein Schw

erpunkt ist, 
Jesus als D

iener zu zeigen.
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Medientipp

Haarscharf zischt eine Fliege am Spinnennetz vorbei. „Warte nur, morgen erwische ich dich“, höhnt die Spinne. „Denkste!“, grinst die Fliege, „ich bin eine Eintagsfliege.“

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Schickt eure Briefwünsche, 
Grüße, Bilder von RUDI, und und und an:

Redaktion 'Voll-TREFER'
c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

D-51427 Bergisch Gladbach
jungschar@akjs.eu

Wir drucken sie dann ab!
(Bitte besprich das vorher 

mit deinen Eltern!)
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Harry Voß
Hörbuch (CD)
Artikel-Nr.: 228886000; 
ISBN 978-3-417-28886-5
SCM R. Brockhaus für 9,99 €

Ein neuer Fall für Ben und Lasse. In einem Freizeitpark mit 
großem Piratensee hören sie zufällig, dass ein Anschlag geplant 
wird. Sie wollen Hilfe holen, werden aber von den Bösewich-
ten gefasst und auf eine kleine Insel mitten im See verschleppt. 
Schaffen sie es den Anschlag zu verhindern?

Ben & Lasse – Agenten als Piratenbeute. 

Was ist ein Keks unter einem Baum?

Ein schattiges Plätzchen!

Was macht ein 
Mathematiker im Garten?

Wurzeln ziehen.

Was ist die 

gefährlichste Jahreszeit?

Der Frühling:

 Die Sonne sticht,

 die Salatköpfe schießen,

 die Bäume schlagen aus und 

der Rasen wird gesprengt.

INFO

Schon gewusst? Nach Lage der Erde zur Sonne beginnt der Frühling auf unserer Nordhalbkugel jedes Jahr am 19. oder 20. März. Meteorologisch und biologisch beginnt er immer am 1. März.
Der Menschensohn ist ja gekommen, um 
zu suchen und zu retten, was verloren ist.

Lösung des Rätsels von Seite 5: 

INFO

Der Frühling ist ein schönes 

Bild für die Wiedergeburt 

eines Menschen: abgestorbene 

Pflanzen beginnen zu wachsen 

– totes wird lebendig, 

neues Leben beginnt …



Redaktion Voll-TREFFER
(jungschar@akjs.eu)

Jungschar Refrath
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Unsere alljährliche Fackelwanderung

Immer zum Beginn eines neuen Jahres machen wir ge-
meinsam eine Fackelwanderung – in diesem Jahr leider 
ohne Schnee. Aber cool ist es dennoch: Jeder bekommt 
eine Fackel und wir marschieren durch die Dunkelheit. An einem Weiher halten wir an, es gibt einen 
kleinen Snack und wir hören eine Andacht: Jesus Christus kam als Licht in die Welt, um unser Leben hell 
zu machen. Das gibt uns Orientierung – aber auch Wärme und Geborgenheit.
 Das war mal wieder ein schöner Start ins neue Jungschar-Jahr und wir sind gespannt, was uns alles 
erwarten wird.

INFO

Schon gewusst? Zum Frühling gehören üblicherweise die Monate März, April und Mai.



Tulpen
Keine andere Zwiebelblume gibt es in so vielen verschiedenen 
Varianten: ob kurz oder lang, klein oder groß, in den Farben Rot, 
Gelb, Lila, Rosa, Weiß oder gestreift. Schätzungsweise gibt es 
aktuell mindestens 5.000 Arten und Sorten! Je nach Blütenform 
werden sie eingeteilt in zum Beispiel Papageien-Tulpen oder 
lilienblütige Tulpen. Papageien-Tulpen fallen durch ihre außer-
gewöhnliche Blütenform auf, den deutlich gewellten oder ge-
fransten Rand. Von Ende März bis Mitte Mai ist die Blütezeit. 
Holland ist für seine großen Tulpenfelder bekannt, aber auch 
in Deutschland kann man sie bestaunen.

16

Was wächst 

denn da?

Winterlinge
Sobald die Bodentemperaturen knapp über den Gefrierpunkt liegen, treiben die Win-terlinge aus. Ihre leuchtend gelben Blüten kannst du von Februar bis März bewundern. Die Blätter des Winter-

lings befinden sich direkt 
unterhalb der Blüten und 
sehen wie eine Halskrau-
se aus. Am liebsten wach-
sen sie unter Bäumen 
und Sträuchern. Sie lie-
fern sich mit den Schnee-
glöckchen einen Wettstreit 
um das erste Blümchen 
nach dem Winter.

Schneeglöckchen
Ihr Name verrät schon, dass du sie bereits zwischen 
dem tauenden Schnee entdecken kannst. Ihre Blüte-
zeit beginnt im Januar/Februar. Sinken die Tempera-
turen unter Null Grad Celsius lassen die Schneeglöck-
chen ihre Köpfe hängen und legen die Stängel wie 
verwelkt auf die Seite. Sobald die Temperaturen aber 
wieder steigen, richten sie sich auf. Frost kann ihnen 
nichts anhaben, weil sie ein natürliches Frostschutz-
mittel besitzen. Durch die Einlagerung von Zucker 
konzentrieren sie ihren Zellsaft. Außerdem verrin-
gern sie den Wasseranteil in den Zellen. So kann das 
Wasser in den Pflanzen bei Frost nicht gefrieren oder 
durch Ausdehnung die Zellen platzen lassen.

Krokusse

Sie gehören zu den klassischen Frühjahrsboten. 

Schon im Winter blitzen ihre spitzen, grünen Triebe 

hervor. Schnee und Frost machen ihnen nichts aus. 

Die ersten Blüten kannst du teilweise schon ab Feb-

ruar entdecken. Sie blühen einzeln, in kleinen Grup-

pen oder sogar als ganze Teppiche 

in Gärten und Parks. 

Ihre Blüten sind blau, vi-

olett, weiß oder gelb. Für 

Bienen und Hummeln 

sind sie wichtige Nah-

rungsquellen. Krokusse 

lieben sonnige Plätze.



Freizeiten 2020

Auch 2020 gibt es wieder jede Menge super Freizeitangebote für die 
Sommerferien! Schau unter www.akjs-freizeiten.de nach oder forde-
re hier einen Flyer an:

Jetzt anmelden 

und Freizeitplatz 

sichern!

Hast du in deinen Sommerferien schon was vor?

Dolden-Milchstern

Er wird auch mit dem schönen Namen „Stern von Bethlehem“ beti-

telt. Den hat er offensichtlich durch seine sechs weißen Blütenblätter 

bekommen, die sternförmig angeordnet sind. Diese kannst du in der 

Zeit von April bis Mai bestaunen. Aber wusstest du, dass der Dol-

den-Milchstern mit unserem Gemüsespargel verwandt ist? Tatsächlich 

gehört diese Pflanze zu der Gattung der Milchsterne innerhalb der Fa-

milie der Spargelgewächse.
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Hanno Herzler, Anke Hillbrenner
Hörspiel (CD) 
Artikel-Nr.: 271594000; ISBN 978-3-86353-594-0
CV Dillenburg für 9,90 €

Aus der Werkstatt des Geigenbauers Georg Amendi verschwin-
den drei teure Celli. Nicht auszudenken, wenn die Diebe es auch 
auf die wertvolle Stradivarigeige von Laetitia, der neuen Freundin 
der Rothstein-Kids, abgesehen hätten! Als Amendi die Kinder um 
Hilfe bittet, ahnen diese noch nicht, welch kriminelle Abgründe 
sich auftun. Mit Informationen zu Johann Sebastian Bach.

Waldsauerklee
Du findest ihn im Wald an schattigen und feuchten Stellen. Seine Blätter sehen wie große Kleeblätter aus. Er hat klei-ne, weiße Blüten, die von April bis Juni blühen. Die Blätter des Waldsauerklees kann man gut in Salate, Saucen, Sup-pen und Smoothies geben. Weil sie zitronenartig sauer schmecken, können sie sogar Essig und Zitrone im Salat-dressing ersetzen. Wenn man die Pflanze isst, sollte man aber vorsichtig sein, 

denn sie ist reich an 
Oxalsäure, die in größe-
ren Mengen giftig wirkt.

Gänseblümchen
Diese kleinen Blümchen kennt wohl jeder. Auf beinahe jeder Wiese sind sie zu finden. Sie blü-hen fast das ganze Jahr, vom frühen Frühjahr bis in den November hinein. Aber wusstest du, dass das Gänseblümchen 2017 zur Heilpflan-ze des Jahres gewählt wurde? Ein Gänseblüm-chentee wirkt zum Beispiel schleimlösend bei Husten, hilft aber auch bei Magenbeschwer-den, Hauterkrankungen und Verletzungen. Und im Salat sehen sie nicht nur schön aus, sondern schmecken auch noch ...

Ulrike von der Haar

Das Geheimnis des Lady Blunt (9)
Medientipp



Tipp: Hast du Fragen zu dem The-
ma dieser Seite? Oder merkst du, 
dass dir das auch Probleme berei-
tet?  Dann bleib nicht allein damit! 
Sprich mit deinen Eltern darüber 
- oder mit einem anderen Christen 
(zum Beispiel deine Jungscharmit-
arbeiter). Schreib uns (unsere Ad-
resse findest du auf Seite 2), oder 
wende dich an:
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Fotostory
für 
Dich

Die VT-Fotostory 
stammt diesmal von der 

Jungscharfreizeitgruppe „Ägypterlager“ 
und Marie Piepersberg.

Neustart ist möglich!

Kennst du das? Wie schnell entsteht ein Streit, sogar unter Freunden – aus Worten 
werden irgendwann vielleicht sogar Handgreiflichkeiten. Dann ist die Stimmung im 
Eimer, alle Freude ist dahin. Was dann?

So haben es auch die Kids aus der 5c erlebt … Aber sieh selbst!

Trockene Erbsen

Becher

Füllhöhe Wasser

Teller

Heute haben sich die Freunde aus 
Klasse 5c zum Fußball verabredet.

Auch am nächsten 
Tag in der Schule 
ist der Streit noch 
nicht gebannt

Das Spiel ist in vollem 
Gange, als plötzlich …

Gut, dass Timo eine 
große Schwester hat …

Und so …

Schnell haben sich 
zwei Lager gebildet

Nachdem Timo 
erzählt hat …

Wo bleiben denn 
Timo und Alex?

Und wie soll ich 
das machen?

Schon gewusst?
Neu beginnen zu können, ist großartig! 
Gott bietet uns einen grundsätzlichen Neu-
start mit ihm im Leben an. In 2. Korinther 
5 Vers 17 schreibt Paulus: Wenn also jemand 
mit Christus verbunden ist, ist er eine neue 
Schöpfung: Was er früher war, ist vergangen: 
Sieh doch, etwas Neues ist entstanden!

Und wenn du als Christ lebst, kannst du 
jeden Tag neu Gottes Vergebung erfahren. 
Johannes schreibt: Wenn wir unsere Sünden 
eingestehen, zeigt Gott, wie treu und gerecht 
er ist: Er vergibt uns die Sünden und reinigt 
uns von jedem begangenen Unrecht. (1. Jo-
hannes 1 Vers 9)

Wichtig ist, dass Schuld auch zwischen 
den Menschen bereinigt wird. Deshalb 
such das Gespräch und bitte um Verzei-
hung, wenn etwas zwischen dir und ande-
ren steht. Denk dran: Neustart ist möglich 
und Neustart ist gut!

Da hinten 
kommen sie!

Was ist denn 
mit dir los?

 Jungs, beruhigt 
euch lieber! Das ist eine lange 

Geschichte!

Na, sollen wir heute mal 
klären, wer Recht hat?!

Also gut, wir wählen 
zwei Mannschaften 

und los geht’s!

Was fällt dir ein … 
Schon mal was von 
„Fair Play“ gehört?

 Jetzt stellt euch 
mal nicht so an, Timo 
ist doch bestimmt nur 

ausgerutscht!

 Zeig‘s 
ihm!

Weißt du, Timo,
auch nach so einem Streit ist es 

immer möglich, einen Neuanfang 
zu starten.

Hey … lass uns 
nochmal neu anfangen! 

Wir können uns ja heute nochmal 
zum Fußball verabreden!



Experimentelabor
Ganz schön 
spannend!
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Mit Pflanzen kann man schöne Experimente machen. 
Drei werden hier beschrieben.

Kartoffel- oder Bohnen-Labyrinth
Schneide in einen Schuhkarton ein Loch und klebe 
wie auf der Zeichnung zwei Trennwände ein. Setz eine 
Kartoffel (möglichst schon mit einem kleinen Keim) in 
etwas feuchter Erde hinein (oder pflanze eine Stangen-
bohne). Verschließe den Karton mit dem Deckel licht-
dicht und stelle ihn auf einer Fensterbank mit dem Loch 
zum Licht auf. Nach einiger Zeit hat der Keim den Weg 
zum Licht gefunden.

Erbsen als Zeitbomben (Zeitbömbchen)
Stelle einen Becher oder ein Glas auf einen großen Teller. Fülle ca. 
ein bis zwei cm Wasser hinein. Nun fülle den Becher oder das Glas 
randvoll mit getrockneten Erbsen auf. Nun musst du das Ganze 
gut verstecken, so dass man es nicht sieht. Nach einiger Zeit (je 
nachdem kann es auch Tage dauern) geht es los: Die unten im Be-
cher befindlichen Erbsen quellen auf und werfen die oberen Erbsen 
aus dem Becher auf den Teller. Dann geht es immer Tick ...  Tick ... 
Tick ... Da das aber sehr unregelmäßig geschieht, braucht der, den 
ihr damit etwas überraschen wollt, sehr lange, bis die Zeitbömb-
chen gefunden werden …

Mehrfarbige Blumen
Schnittblumen können gefärbt werden. Sie nehmen die 
Farbe des Wassers an, in dem sie stehen. Eine weiße Rose 
wird in blauem Tintenwasser blau (zumindest bläulich) 
– diese Farbe gibt es normalerweise bei Rosen nicht. Mit 
einem geteilten Blumenstengel in zweierlei Farben wird 
die Blume sogar zweifarbig.

Klaus-Peter Winkelmann

Pflanzen-Experimente

Schuhkarton

Trockene Erbsen

Loch

Becher

Trennwände

Füllhöhe Wasser

Topf mit Kartoffel

Teller

Deckel

Schnittblume

genau in der Mitte geteilter Blumenstengel

Becher mit verdünnter blauer Tinte

Becher mit verdünnter roter Tinte



Von Neuem
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